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Kriminalstatistik: Wer sind die Täter in
unserer Region?

Analyse zur Herkunft der Täter: Verteilung zwischen
Ausländern und Deutschen, differenziert nach
Aufenthaltsdauer. Zahlen und Hintergründe.

In Deutschland hat die Diskussion über die Herkunft von
Straftätern in Fällen von Gruppenvergewaltigung erneut an
Schärfe gewonnen. Ein kontroverses Thema, das viele Menschen
emotional bewegt, betrifft die Frage, wer diese Täter sind und
woher sie kommen.

Nach den vorliegenden Statistiken gab es 155 Täter, die in diese
Verbrechen verwickelt waren. Davon wurden 84 als „Ausländer“
und 71 als „Deutsche“ eingestuft. Interessant ist hierbei die
Differenzierung, wie viele der als Deutsche eingeordneten Täter
tatsächlich seit längerem in Deutschland leben und wie viele
noch nicht so lange im Land sind.



Die Bedeutung der Herkunft

Die Unterscheidung wurde durch eine Analyse der Vornamen
vorgenommen. Demnach gehören etwa 34 der Täter, die als
Deutsche eingestuft wurden, zur Gruppe der „noch nicht so
lange hier Lebenden“, während die verbleibenden 36 Täter als
„schon länger hier lebend“ gelten. Diese Kategorisierung wirft
die Frage auf, wie lange ein Mensch in Deutschland leben muss,
um nicht mehr als Zugewanderter zu gelten.

Ein Kommentar erinnert daran, dass diese Differenzierung nicht
unbegründet sei und bereits von prominenter Seite geäußert
wurde. Schon 2007 sprach Bundeskanzlerin Angela Merkel von
„noch nicht so lange hier Lebenden“ und „schon länger hier
Lebenden“. Dennoch birgt diese Kategorisierung Zündstoff und
könnte schnell als Hetze ausgelegt werden.

Strafmaß und Statistiken

Ein weiteres beachtenswertes Element der Diskussion ist das
Strafmaß, das für die einzelnen Täter verhängt wurde. Ein
Interessent*innenkreis fordert eine detaillierte Analyse der
Strafenspreizung in Zusammenhang mit der Herkunft der Täter.
Es wird die Frage aufgeworfen, ob eine solche Auswertung als
legitim betrachtet wird oder bereits in den Bereich der Hass- und
Hetzrede fällt.

Zusätzlich wäre eine längsschnittliche Analyse seit dem Jahr
2000 von Interesse. Diese könnte zeigen, ob es langfristige
Trends in der Herkunft und dem Verhalten der Täter gibt. Falls
eine solche empirische Analyse jedoch bereits als problematisch
angesehen wird, sollte entsprechend Zurückhaltung geübt
werden.

Die Diskussion ist zweifellos komplex und vielschichtig. Die
Tatsache, dass ein Name bei der Auswertung verloren ging,
zeigt die Schwierigkeit und teilweise auch die Unvollständigkeit
der Datenlage. Dennoch beleuchtet die Diskussion wichtige
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